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Don Otto Müller. .1

(Fortsetzung.)
Gemach, meine Herren!" sagte der

Webeimdolist au den Polizisten der

Etation; die Zeit ist zu kostbar, alö
daß wir nicht versuchen sollten, den:
Vurscken da foaleich bier mit einem

lUerhSr zuzusetzen. Lassen Sie mich erst

m Paaryragen an ven Bur,azei
?ichten. ehe wir ihn weiterführen."
Dann setzte er dem Kutscher einen
Stuhl bin. bedeutete ihm Platz zu neh
men, und' sagte: He. Sam, guter

reunv'.hr seid in eine heillose Ge- -

schichte gerathen. Bursche! Das Trink-gel- d,

das Ihr heute Abend verdient

habt, kann einen bitteren Nachgeschr.' d
dabrn, der bis nach Australien w'M.
Ich halt' Euch für einen ehrlichen, bra-e- n

Atti, dem an seinem guten Ruf
gelegen ist und der um einiger Gold-stück- e

willen nicht seine Seligkeit dann
setzt, noch wegen Beihülfe zu einem

Word vor die Assisen kommen will!"
. 'Der Bursche schrak zusammen und
Niidderholte mit einem leisen Schauder:
.Einem Mord?"

Ja. mein Sohn, alle Anzeichen deu-te- n

darauf hin, und Du weiht, daß
Du 'in verlorener Mensch bist, wenn

DU einmal unter dem Verdachte der

Mitschuld an einem Morde vor der
ury gestanden." fuhr Seafreld mit

jener natürlichen Beredtsamkcit fort.
: welch viele solcher Leute in hohen,

Grade besitzen. Glücklicherweise hatt
" Du ja keinen Eid geschworen, der Dich

zum, Stillschweigen verpflichtet. d:,.n
der.Andere war klug genug. Dich nickt

dadurch argwöhnisch zu machen, weil er

natürlich alle Schuld auf Dich abladen
. ttlll, damit er ungerupft davon kommt.

Du siehst, er hat seine Sache so schlau
angestellt, dafz wir Dich schon in sich-r- er

Hand haben, wer er noch frei t."

Herr, so wahr mir der liebe Gott
in meiner letzten Stunde helfe, ich weiß
nicht, was der Gentleman mit der

Kleinen gemacht hat!" fiel ihm Sani
bestürzt in's Wort, ich bin unschuldig,

hatte nicht den entferntesten Argwohn,
daß es sich um einen Mord handle.
Hielt die Sache nur für einen Scherz,
den' sich der Gentleman mit dem Mäd-che- n

machen wollte; habe keine zehn
Worte mit ihm gewechselt, sondern nur
mit dem Diener, der neben mir auf

, dem Bocke sah und mich versickerte, sein

4,r sei ein lustiger Ivinl und Zeisig.

Auch war von keinem Eid die Rode,

sondern nur von zwei Kronen für mich

und 'das was über die Nachtta?e
ward."

!,Hm. kann sein, mein-Jung- e, das;

das Alles wahr ist, aber ich sage Dir.
der Untersuchungsrichter glaubt Dir
davon nicht eher ein Wort, als biö er l

den Anderen auch in sicherem Gewahr- -

' sam hat." erwiderte Seafield. Gesetz-te- n

Falls nun, Dir läge daran, Deine
Unschuld zu beweisen, so würdest Du
am besten thun, uns in aller Eile zu
erzählen, wie die Sache herging, und
dann an das Haus führen, wo Du
Deine Passagiere abgeladen hast. Die
beste Stellung, welche Du Dir verdie-ne- n

kannst, ist die, daß man Dich als
Queens-Evidenc- e (als Zeugen gegen
einen Mitschuldigen) zuläßt, und dazu
gehört, daß Du jetzt frisch vom Herzen
weg die Wahrhest redest. Erwischen
wir den Herrn, so geht es Dir besser;
wo nicht, bleibt Alles an Dir hängen,
darum rede!"

Sam holte tief Athem und ward
sichtlich sehr betreten. Du lieber Him-mel.d- ie

Sache ist ganz einfach." sagte
er m,t großer Verwirrung. ,,ch halte
heute Abend einen Herrn nach Queen's
Benchdem Schuldgefängniß) abgelie-fer- t;

auf dem Heimwege, wie ich an
meinen Platz in der City zurück will,
ruft mich in Barough High Street ein
Herr, an, ob ich eine Guinee verdienen
wolle mit einer Fahrt nach Grove-Roa- d

hinter Mile-En- d. .Natürlich!"
sag' ich. und er heißt mich dem

gegenüber halten. Kaurv;
bin ich da und halte, so kommt ein
Herr. 'Cabby!" sagt' er. Du bekommst
in gutes Trinkgeld, wenn Tu, heute

nicbt hören noch sehen willst, was hin
ier Dir vorgeht. Eine Dame soll ihrem
Bormuiid entführt werden; sie will Mit
iqrem leoyaver ourcygeyen. und Muy
sich darüber ein BiSchen sträuben. So
bald ich den Wagenschlag schließe.
sayrft Du aus Leibeskräften und thust
Alles was der Mann Dich beißen
wird,' der mit auf den Bock steigt da
mit druckt er mir ne halbe Krone und
zwei Cigarren in die Hand. Ehe ich
mich noch besinnen konnte, waren schon
meine Passagiere da, die Wagenthür
wird zugeschlagen und ich fahre davon.
ES regnete wie in Strömen und man
fatV kaum die iSanb vor d,n A,n -

WfKw .. X.1B (Tn f. l - . . , ä?um " luuicn vis zumiicoaDtitman.
Street, und Alles im Wagen bleibt ru
hig. ,Da klirrt eS mit einem Male bin ,

ter mir nd ich bemerke, daß die SNaS.

la?. oe MageniMags entzweige.
schlagen, .worden. .Fahr' zu mit ein
Gewitter!" sagte der Diener neben mir.
und, reichte twaS durch daS Fenktee

'in den Wagen hinein. Bei Bancroft's
Armenhaus ,n Mile-End-Roa- d muß

ch recht einbiegen und halten; - der
5Diner steigt ab und ,u dem Herrn in
uSJMvn, , 09 er kseylt,. hokMatjo

wollte; dann stieg er wieder zu Mir auf
den Bock, bedeutete mir. wohin ich sah'
ren soll, und ich fahre und fahre, weih

Gott wie weit, bis wir in Grove-Roa- d

über die Eisenbahn hinüberkommen

dann gleich links in daS erste Land.
hauS einfahren. Dort führen der Gent
leman und sein Diener die Dame in's
Haus, die leise wimmerte, aber sich

kaum Mehr auf dem Fuße halten konn-t- e,

und John bringt mir mein Geld

heraus und heifjt mich nach dem
of fahren, da-m- it

eS nicht auffalle, wenn man mich

mit meinem Fuhrwerk auf demselben
Wege zurückkehren sähe."'

Hm, Du erzählst die Sache plau-sib- el

genug, mein Junge," sagte Sea-fiel- d;

.aber mich dünkt. Du sagst zu
wenig von dem Mädchen im Wagen
und wie es sich sträubte und wehrte und
schrie, nachdem es die Scheibe zerschla-ge- n.

Na. schwöre nicht, und hüte Dich
vor weiterer Unwahrheit; mußt ja Al-le- s

beschwören, was Du hier aussagst.
Und nun vor Allem eine Frage, mein

Junge! Könnt und wollt Ihr mir das
Haus weisen, wohin der Gentleman
das Mädchen gebracht hat?"

Ich bin bereit; ich weiß es noch ."

sagte Sam; aber dann werden

Sie mir hoffentlich tue Handschellen

hier abnehmen!"
Ja, mein Junge, später, wenn wir

den Andern haben." sagte Seafield;
hüte Dich vor Allem vor einem fal

sehen Spiel, denn bei der geringsten

Spur uon Verrath, schieße ich Dir eine

Kugel durch den Kopf, fo wahr ich le

be!" sagte der Detektive und holte einen

Revolver heraus.
Der ga..v Auftritt hatt; Spring

viel zu lange gedauert, und seine Angst

um Clara, seine
'

fieberhafte Unruhe
kannte keine Grenzen. Die Aussage des

Kutschers in ihrer vorbedachten Zurück-Haltun- g

hatte seine Besorgnisse noch

in's Unbeschreibliche gesteigert, und in
einer ganz unerquicklickxn Stimmung
schloß er sich dem Zug an. welcher un-t- er

der Führung von Ward und Sea-fiel- d

sich nach dem obenn Ende von
Grove-Roa- d in Bewegung setzte. Die
Leute von der Polizei waren sämmt-lic- h

in erwartungsooller Ungeduld:
keiner sprach ein Wort, und es war als
dämpften sie sogar den Schritt ibrer
schweren nägelbeschlagenen Schuhe,
während sie so durch die schweigsamen

Straßen und Wege hinzogen.
Endlich machte der verhaftete San,

vor dem Gitter einer kleinen hübschen
Villa halt. Ein wohlgepflegter Garten
m,t einem Kutschwnze im Halbkre,
trennte das Haus von der Strap.e. aber
die Gitterthore waren verschlossen und
das wüthende Gebell eines Hundes be
grüßte von dorther den Trupp der
nächtlichen Besuckxr. Nachdem man sich

überzeugt, daß der Hund an der Kett
sag, kletterten zwei von ttn Polizisten
über den Zaun und pochten an di
Fenster und Läden auf derjenigen Sei
te des Hauses, wohin der Hund nich

reichen konnte. Aber kein Laut ließ sick

im Hause hören, alles blieb stumm
und verschwiegen. Eine entsetzliche S
tuation für einen Zuschauer, ,der mit
der vollkommensten Herzensangst und
aller Pein der Ungewißheit diesen Din
gen folgt. Der hinkende Sam ver
schwor sich auf Seafield's Wcrnunaen
hoch und theuer, daß er feine Begleite
vor das rechte Haus geführt und das
selbe bei der Ankunft bewohnt gesehen
habe.

Kerl, wenn Du uns belogen hast
dann wehe Dir!" sagte der Detektive
drohend, und in seinem Ton verrieth
sich bentalls die Besoranik. bier au
der Schwellt eines empörenden Greuels
zu stehen. Das Haus ist offenbar leer,
Den, Spießgeselle ausgeflogen.
Macht den Hund unschädlich. Ihr Leu
te!" rief er dann den Polizisten zu
wir müssen um jeden Preis In's Haus

dringen! Schlagt ein Fenster 'in.
ich nehme die ganze Verantwortung
auf mich! Entweder sind die Miischul
digen entflohen oder sie wollen unö
durch Gewalt trotzen! Es wird ein
Handgemenge geben. Junqens!".

Ein paar Schläge mit langen Stan
gen trieben den Hund zu Paaren, und
als er sich in seine Hütte zurückgezogen
Hatte, ruckten die Polizisten eine volle
Wasserkufe vor deren Oeffnung. Dann
watd an dem Erkerfenster des Erdge.
schosseö eine Scheibe eingeschlzgen und
das ffenster geöffnet. Der beherzteste
der Ltute stieg ein und beleuchiete mit
einer Blendlaterne den kleinen Salon.
He, kommt nur ohne Furcht nach!'

rief er dann heraus: die Vögel schd
nen alle ausgeflogen!"

(Fortsetzung folgt,)

Dann freilich.
Was wollen Sie denn! Mein Sohn

hat doch schon mehr Glanzleistungen
vollbracht, als Sie und Ihre ganze
illermanoricyatt zusammengenommen!

Soo was ist er denn eigentlich?
.Stiefelputzer!"

Aus ver güten alten Zeit.
Hauptmann: Nun müssen wir uns

aber zum Angriff fertig machen!"
Gardist: Warum denn jetzt schon?'
Hauptmann: , Na. siehst du denn

nicht, wie sich der Feind schon in die
Hände spuckt!"

Ein krttischer Franzose.
Franzose: Hier ist also ein, un.

kenstation, und in jenem Gebäude wer
ven die franzosischen Generalstabs-bericht- e

redigirt." '

anvsmann: .Also eine Munker.
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Roman von Franz ,23 i ch m a n n.

Fortst'Izg.)
Ter Heraiigekoininciie'. blieb er- -

schrvaen stelln, lucit aufgerissen starr
ten seine Auen auf die irren Gestat
teil am reuzwea. Erit, die wieder
holte Frage Leanders riß ihn aus fei
ner Versteinerung und alsl Antwort
knurrte at verständlich vor sich hin

Äckiiit'ö, lvie'S lieiinkoiimil's. Ehr
liche Leute gehen nicht bei der Nacht!"
Und einen writen 'Bogoii beschreibend,
wich er mit besckileunigten Lchritten
den, unhelinlicheil aatc auS

Sind wir denn von Gott gezeich

net", brach Lay unwillig aus, daß
man uns gleich Mordern flieht!

Cora schwieg, aber als .er ihren Arm
faßte, fühlte er. wie sie zitterte. Aufs
Geratewohl schlugen sie den Weg ein.
den der Bauer heraufgekommen war;
er führte steil abwärts und nach einer
Welle ließ sich in der Tiefe das Nau
schen des Maldoner Bachs vernehmen
Ehe eine Viertelstunde verging, stan
den sie erleichtert aufathmend wieder

,.5 fc.i-- N,,.N5. H sM,,.,.fsuu w k uiiv 4 iu pv vvu ju luttv iigi u
nach Wildmuhlau

Als die finsteren Umrisse Ui Dor.
skö vor lynen ausmulyten. verlang.

.r n jc tr a j-- 1 1 :t wie.larnic ,aj oia veim y ior aiinn
ging schwerer, wiederholt blieb sie st

hen. Bon der hochgelegenen Kirche
herab dröhnte die Glocke mit schweren,
langsamen Schlagen neun Uhr.

Lay schrieb Coras ängstliches Zo.
gern der nahenden Trennung zu
Hier werden wir scheiden müssen

hob er an.
Da breitete Frau von Halden ploh- -

lich die Arme auS und chre,Hande
krampfhaft um seinen Hals schlingend.
flüsterte sie ,n beinahe flehendem 1p
n" 'rnnVr nmntj mm ntmt'

Bitte darum das Schicksal, nicht
mich", sprach er, düstr, ' Du weißt.
daß ich nur einen Wunsch kenne, für
Dich zu leben. Aber morgen froh wer- -

de ich Dich nickt mehr sehen und
vielleicht ist dies ein Abschied für im
wer,

Nein, nein, Du wirst leben!" schrie
sie aus.

Hoffen wir eS. Doch man darf unS
nicht zusammen heimkehren leben
Es kostete ihm Mühe, sich los zu ma
chen. Ich werde um das Dorf her- -

umgchep und von der anderen Seite
. ...a cm .i rr moas !Ujiriosoaus oerrnen. innui

der Wirthin und der Gäste wegen
Nach einem langen, fiebernden Kuß

entschloß sich Cora endlich, voranzu
gehen,

.

Lay blieb noch ine Weile in sich
r 1 n r t I

orriunirn iicyen. vann ianug er ei- -

nen seiienweg aus vem anonen User
des Baches ein und näherte sich auf
der Straße von Slnau her langsam
dem Hirsches

Betroffen blieb er am Eingang ste

hen. DaS sonst so stille HauS schien
von einer seltsamen Unruhe erfüllt.

Verworren Stunmen drangen auf
die Straße herab, an den Fenstern
huschten ciliat Lichter vorüber. Von
der Stiege her ließ sich ein Stampfen
und Dröhnen durcheinanderhastender
.ru,e oernryinen. creinzelie xyreie
Hangen, dazwischen wurden unh:im
liche Töne wie Stöhnen und Weinen
laut.

Da ist ein Unglück geschehen, war
Lay's erster Gedanke. Erschrocken trat
er in das HauS und warf einen Blick
in das Gastzimmer. Es war leer, die
Lampen brannten über der verlasse

. rv.r r itfto cw
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zeit aufgesprungen zu sein

Ein furchtbarer, lahmender Schre
cken durchzuckte .den Dichter. Wenn
Feuer auSgebrockM wäre! All sein
mühsam gesammeltes Matertal. daS
Produkt jahrelanger, aufreibender Ar,
beit, lag dort oben auf seinem Zim-me- r!

Wenn ek den ?klammen etrfaüm.
U " -- 7 1

,el. war alles verlorm er konnte
nicvk nocy einmal von vorn beginnen:

Der beängstigende Lärm wieS ihn
nach oben. AtkemloS stürzte er die
ausgetretenen Stufen hinan. -

Da begegnete ,hn uf der Mitte der
treppe mit via ern, vernorlem we icht
die Wirthin.

Jesus Maria, döö Unglück!" jam.
merte sie. Und döS muaß in mei'm
HauS geschehn!"

Lay packte ihren. Arm: .WaS ist?
Sprechen Sie!". .

Die Frau rang nach Athem: .Nie
mand weiß eS a Schlagfluß muß's
gewesen sein!' "stöhnte sie.

Ter Dichttr . athmete auf. Das
Aergste war e nicht. - Ein Unglück.
das nicht ihn .betraf irgend einen
der Gäste.

Die arme Frau", seufzte die Wir
fh'm. toet ftütt' KöS Kennen fSnnnl
Grad heimkomma ift und nun '

Eine Frau?" Lay wartete keine
Antwort ab. , Von düsterer Ahnung
durchschauer.. sprang er die Stufen
empor.

Die erste Thür zur Rechten stand
tvelt geöffnet. Lampen und Kerzen er.
hellten daS geräumige Zimmer. Mit
bleichen Gesichtern, flüsternd, bebau.
ernv vrangien ,,cy dorr vie &a te. mt
Dienstboten deö Hauses und einige
aufgeschreckt, Narbbarn zusammen.

M99izji;utjmt,i

in wahnsinnigem Schrecken auf. Sie

Ersah ihre schlanke Gestalt am Bo
t den liegen, dicht vor dem Sofa. Seine

.... . .1 1 i. c i ii in in .hmnicc luuiuiiii, ti uruiic guuniiiuii
zubrechen. DaS war zu viel! , V.

Aber sein gellender Jammerruf war
an Frau von HakdenS Ohr gedrungen
Jäh schnellte sie aus. Ihr &cm
schwamm in Thränen, sie zitterte am
ganzen Körper, nur ihre Augen blick

ten groß und ruhig auf den Gelieb
ten,

Unwillkürlich wollte er die Arme
ausbreiten, ein stürmischer Laut des
Jubels sich aus feiner Brust ringen
Sie lebte!

Doch im selben Augenblick sah er
eine zweite Gestalt am Boden auöge
streckt. Von ihr hatte sich Cora erho
ben. Er erkannte ihren Gatten, der,
vom Sofa herabgesunken. zusammen
gekrümmt auf dkm Estrick lag

In banger, entsetzter Frage suchte
sein Blick die Augen Coras. Nur er
sah die Flamme, die in ihnen auflo
derte wild, triumphirend, verhei
ßend.

Sie verstand ihn. Ihre bleichen
Lippen öffneten sich und während sie

von neuem zu dem D,. legenden nie
derkniete. trafen ihre stöhnenden Wor
lt sm Ohn Walter, - mern Gatte.

I "i

2. Kapitel.
eit länaer als acht Taaen wartete

i '
TOejfl vergeblich aus eine günstige G
legenheit, um mit dem Geliebten heim
lich zusammenzutrenen.

Als sie an jenem Tage ihrer ersten
Wiederbegegnung am Krottenweiher
noch ganz erstarrt über das sonder
bare Benehmen des unbekannten Ga
steö dagestanden, war plötzlich athem
koö die Wirthin erschienen. Ohne sein
Kommen bemerkt zu haben, war diese

Hemden erst gewahr geworden,
aii bsl8 all8 jn flrijfetct ßiIe per

Sie da. Herr, nxirten'S doch a
wengerl, i kimm ja schon , hatte sie

hm nachgerufen. Aber eS war um- -

sonst gewesen und der Flüchtling
geich darauf im Tannenwalde ver
schwilnden. Und unmittelbar vorher
war der guten Frau noch Aergerliches
passirt. denn da war aucb der frühere
Gslst ganz außer sich an ihrer Wiese
voruberqeeut und hatt?, ohne im nc
ringsten auf ihr Rufen zu achten, den
Weg nach Sparchenstein eingeschlagen.

Mit Schrecken fiel ihr der bestellte
Kaffee ein. sie glaubte die Zeit ver
paßt und dadurch den allen Herrn r.
zürnt

.
zu haben.

..
Jetzt,
. .

als ihr
.

im
.

Hau...
f ur das Kraulern entaenentrat. alb
mete sie ein wenig erleichtert auf,

Was ist denn geschehg'n?" prustete
sie keuchend hervor.

.DaS mochte ist Sie fragen, gute

.
rau".

.

entaeanete
' .. .

Meta.' die....über den

komischen Anblick der Entsetzten la
mußte.

Was. Sie wissen's sa net?
Durchau nicht. Aber vor allem

möchte ich wissen, wo mein Vatcr hin
gekommen ist? Er ist doch nicht auf
wacht und mir nachgegangen?" Sie
erschreck über ihre bedachte Frage
und brach errathend ab,

Aber die Wirthin, die cm nicht!
ArgeS dachte, erwiderte, noch immer
nach Athem ringend: .Gott bewahr ,

der Herr iö ja davong'lauf'n vor dem
andern '

Dem andern der soeben hier
war? Tie lernen ihn?"

Hab' ihn meiner Tag net g'sehn

und jetzt ,S er aa aus und davon.
Also ist eS doch wahr, waS jener er.

zählte, fuhr es Meta durch den Sinn
und waS sie bereits dunkel geaynt.
wurde ihr plötzlich zur Gewißheit: der
Unbekannte

. .
war ihre Hugo Vater ge- -

tnefen Dfiii irr Wie raaen und Ent
schuldigungen der Wirthin weiter acht

zu geben, erkundigte sie sich nur, wel
chen Weg der Professor genommen,
und eilte dann ebenso rasch wie die
beiden wunderlichen Gäste davon.

(Fortsetzung folgt.)

, . ., ,
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ff I n t i n n a i . 2. November,

S,kma f. Edmund'
nd Anna E. Birnbrver. Lot 42 in

Mr ,c,' Nntebtbeiluna . In
Norwood Steuer tu 1

Clifford W. ollmer an CharleS
Bosch. Lot 22 in Wm. Dinkelacker'S
Unterabtheilung (Steuer 50c) $1. .

Elizabeth Huber n Cornelia Over
ton. Lot 72 i Wood, Harmon u.

Company'S Unterabthellung ,n Huzel
wood. $1.

W. C. HatterSlev on The Co.opera
tive Improvement Company. Lot 7
und Theil von Lot S in Cooperative
Improvement Company'S Unterabchei
lung. (Steuer $2.50) $1.

Patrick Martin an Elmer C.
Blersch. 33 bei 100 ffuß an der Ost'
seile von Pittö Ave.. 40 Fuß nördlich
von Ella Straße in Cumminövilic,
(Steuer S3) $1.

William E. Lurmon an Warren
E. Richards. Theil von Lots 35 und
360 in Hyde Park Ecrst Unterabth.
luna. Steuer hs $1390.

Anna Hoehn an Joe P. Bridges,
27 fcei 125 Fuß ati der Nordseit von
Hammond Str. 52 Fuß ostlich voq

Sander Str.. (Steuer $3) $1.
Bridget N. Weaborst an Martin M

White und Jessie B. Whit. SO bet

npuj an dn Vüdseitk von vwa

dale Ave.. 1200 Fuß ösUi von Maln
Ave in Avondale (Steuer 50c) ZI.

Joseph Peter an Andrew Miller.
23 bei 75 Fuß an der Südseite von
Calhyun Straße. 43 Fuß ioestlich von
Jefferson Ay.e. sowie 25 bei 100 Fuß
an der Westseite von Alice Straße. 250
Fust südlich von Molikor Straße. $1.

William C. Harmon an John A.
Hartman. Lot 87 in Hyde Park Un
terabtheilun- - Steuer ZI) $1)90.

Caroline Heilemann an Lillie K.
Wunsch. 50 bei 150 Fuß an der Nord
seite von Albany Ave. in Avondale,
(Steuer $10) $1. ;

, Albert Sauer an Frank Sauer. 25
bei 100 Fuß an der Südseite von
Bates Ave., zwisclxn Colerain und
Spring Grove Ave..' (Steiler ZI) ZI.

Frederick Kovv an John W. Ward,
low. Lot 151 in Unterabtheilung .A"
von Oakley Purk. (Steuer $1.50) $1.

Otto Bludau an Carrie Taniges.
20 bei 95 Fuß an der Nordseite der
Abigail Straße ISO Fuß östlich von
Broadway $2925.

Frant LeScmrd, Assignee für
Charles Hefcli. Lot 30 in proponirter
Unterabtheilung in Norwood Heights
$175..

Do. an Charles Haefeli. Lok 31 in
derselben Unterabtheilung $175.

Henry C. Reiser an Anna T. Nei- -
ser. 60 bei 225 Fuß an der Südwest
seite von Burton Ave. ,n Avondale;
ebeirso 100 bei 225 Fuß an der Süd
seite von Burton Avenue in Avon
dale. $1. . . --

. Frederick Rullkotier sr. an Jose,
phine Wernsing. 25. bei 111 Fuß an
der Westseite von Elm Straße. 50
Fuß nördlich von Green Str. (Steuer
$10.) $1.

Luella E. Hoffmann an Margaret
Heß. 43 bei 117 Fuß an der Nord.
Westseite von Fairviem Ave. Clifton
Heights. (Steuer $5.50.) $1.

Herr, W. Stegemoeller an Frede
rick W. Stegemoller, 5 Acker Land in
Sektion 23 in Columbia Town hip.
(Steuer $2.50.) $1.

Die Christian Moerlem Brewing
Co. an'Minnie Engelbert. 20 bei 58
Fuß an der Südseite von McMillan
Str.. in Theil der Lot 18 in John
F. Wright's Unterabtheilung. (Steuer
$2.50.) $1.

Lillian A. Frankland an Benmmin
rnnkland. ine Lot an der Ohio
urnpike in Mt.Washington. (Steuer

50c.) $1.
John Quasnowsky on Cecelia

Quasnowsky, 25 bei 90 Fuß an der
Nordwestjeite von Breen Str. in Sek.
tion 32 in Columbia Township.
(Steuer $2.) $1.

Emma Bocks an Mary B. Barkley.
40 bei 150 Juß an der Ostseite von

Washirrzton Ave. in Mavtsonvtue.
(Steuer 50c.) $1.

Hall S. uollln, AdmiMstralor, an
Etta L. Collini. Theil von Lots S

und 9 in Peter Collins Estate in Sek.
tion 29 in Millcreek Tp. (Steuer
$2.50.) $2200.
' Edward Forste. Administrator, an

Harr Foertsch. Lot 2 in Peter Fitz
gerald's Addition m Norwood.
(Steuer $4.) $3600.

0rnKeizenthmS..Hyp,theke

Cincinnati. 2. November.

NeueHypotheken.'
H. Edmuimd Birnbrytr an Harry

I. Lthman. $540.
Carrie Fatb an Elmtvood Place L.

u. B. Co.. $1500.
Th Improvement

Co. an Southern Ohio L. u. T, Co.,
$3500.

Elmer C. Blersch em Brighton
German Bank Co., $2500.

Theresa B. Darr an dieselbe. $1500.
Nathaniel C. Nunn an Pleasant

Ridge B. u. L. Co.. $2250.
!M. P. Bridge on Molitor. L. u.

B. Co. $2000.
Frank Sauer an New Foundation

L. u B. Co., $1000
Getilgte Hypotheken.

George A. Stumpf an Anna W.
Shafer. $700.

Benton H. Orr an Edwards Rtt
chie. $1000.

H. üi. Beneler an Apollo 3. und
Co.; $6.000.

Pauline B. Rogers cm Southern
Ohio L. nd X. Co.: $800.

Jof. Emge an wntvm Moerlein
Brewing Co.; $1.000. .

Derselbe cm Calhoun L. und B.
Co.: $2.300.

Christian Simendiner an . Wil
erd C. Hudson; $34.

Jos. Emge an Geo. Vuroacher;
$i6i. ;

Derselbe an E. Emge; $210.
Elizobclh Clauö an Fred. Jmll

Vetter; $149. '

Lulu LcknonS an Pleasant Nidge
B. und I. Conipany: $0ö.

Dieselbe an Liberal L. und B. Co.;
5150.

Hulvr Hlnes an. Oalley Bank;
5,000.
Oscar H. Pokl an Kennan Amcri.

can Coinmcrcial and Savings Bank;
$6,000. .

Louisa Forste an PleasantRidge B.
und . Co.? $2.;100.

W. H. Settle an Madison B. A.
No. 3: $2.873.

Victoria Shannon crn Fred. S3.

'MiM $300. .

Enikna C. Mayer an Southern
Ohio Savings Bank Co.: $1,500. '

John I. Howlsnd an Elle
'

Hax.eS;
$L00. ' .,y.' ,

'
,
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Hindevbnrg's Geburtstag.

Die Feier in Berlin.
Berlin, 2. Oktober. ES sind

so viele Gratulanten, daß sie an ei.
nem Tage nicht fertig werden. Liebe.

-- tolz und Bewunderung trieb heute
Tausende und Abertausende auS allen
Volksschichten zum Königsplatze, wo
sich der Srzwerduna de? Geburtstags,
lindes vollzieht. Ehrungen voll Sin-nigke- it

und nationaler Kraft zugleich
folgen einander, und für morgen ha.
den sich alle dikienigen-nzc- angesagt,
die die Berufsvflicht heute bei der
Werkelarbeit, festhielt. Rund um daö
Denkmal und weit der die angren.
zenden Straßen entwickelte sich ein
rechtes und echteö Festtagötreiben, in
feinem Wesen angepaßt dem Ernst der
großen Zeit.' Nicht nur ' den großrn
Helden feiert ' die dankbare Bevölke.
rung, sie umfängt zümal mit' ihrer
vollen Inbrunst die Brüter und Söh
ne draußen, alle, alle, die sich der

so unendlich' würdig zei
gen, an einer Weltenwende die Mit.
schöpfe? des Neuen zu sein. Die
Stimmen 'süöeln. und die Blicke boh
ren sich hinauf zu den. wuchtigen Li
nisti des großen Mannes, dem Führer
zu huldigen. und nicht minder ein
Sinnbild zu suchen, an daS der über
ouellende Dank geheftet, werden kann
für die Jugendblüthe und Kraliblüthe
der Nation, .die geblutet, hat und die
liebsten. Kameraden .hat lluten sehen,
um mit diesem kostbarsten Safte die
Siegesbotschaft .und den Siegerwillen
unvergänglich , in die ewigen Bücher
einzllschmben, alles, überragend, WaS
an Großthaten seit, den rauesten Ta
gen der Weltgeschichte auf den ehrwllr
digen vergilbten Blättern verzeichnet
ist. "

Die Stimmen jubeln ' wie zart e?
ist, daß just d,e Jugend heute den
Anfang macht. Wie lieblich ist der
Knaben Schritt!- Wie schmettert eS

auS ihren Kehlen und fließt zum Ge
fana der - Mägdelein! - Der Rettor
Hofmann bringt an die tausend SH'ü
ler und' ' Schülerinnen ' heran. Die
Wacht am Rhein, daS Tankgebet. daS
Wir treten zum Beten vor Gott den
Gerechten klingen in' den herbstlichen
Morgen' herein.' Der 'Farbenzauber
der Aeit deZ' Vergehens mackt den
Baumschlag schon zur bunten Palette
mit glühenden und sprühenden Tin
ten: Edelrost und Pürpurglanz durch,

leuchten die smaräadne Pracht.' als
hätte auch der Wäldpark im Umkreise
sich festlich herausgemocht. Jn Eie
gergrün hat man mit Eichen und
Tannengeminden trotzdem noch daS
Bildwerk getaucht, das heute aus ei- -

nem deutschen Haine herauszuwachsen
scheint, jetzt schon Mit mehrstöckigen
Gerüsrwegen umgeben, damit daS Rle.
lenmaß des LeibeS von den nagelnden
Patrioten die da? Werk der Nachftm
liebe heute in nimmer endenden Schaa
ren und Zügen vornehmen und for
dern, bezwungen erden kan. Einen
artigen Gebltttttagsstrauß hat man
Hindenburgen nach guter Berliner
Sitte natürlich --noch besonder hinge
pflanzt. Alle Acktung! Schon vom

fernen andern Ende der SiezeSallee
sieht man-diese- s Kunstwerk leuchten.
So riesig de, Held an der Siegessäule
hinanwächst, diese? Sträußlein kann
er sich doch nicht inS Knopfloch stecken.

Besonder. Freud ist noch der Jngend
bereitet. Edler Spendersinn hat da
für nesorgt,

.
daß
' .

tausend Nägel
.

für sie
'l r-- l " I.T. sill toa i no, uno maorens lie an uutn

gehen, kommt die Militärmusik aezo
gen. und 'in den Lüften rattern die

Schrauben 'deö Kreuzers. Stunde
um Stunde 'erööhi sich da festlihe
Gewoqe. Ganze Familien, unsere Ire
ben Feldgrauen,' viele Gruppen unmit
telbar von den Bahnhöfen kommend

aufUrlaubssahri zü denLieben, andere
mit vollem seldniarschmäßigem Ge.
pack und Gewehr auf dem Wege zu den

Fronten ' Die ChefZ einer Firma er.
scheinen mit ihrem ganzen Personal
und stiften' goldene und eiserne Nagel.

Die älteste Berliner Zeitung macht
aus ihren Archiven eine Enthüllung
die nicht wenig verblüfft. Darnach
war die erste Leistung des winzigen
HindenburgchenS vor netto 08 Jahren
eine Verspätung.. , In der Vossischen
Zeitung". .vom 12.. Oktober 3347 ist
nämlich unkr.den .Entbindung? fol
aende Wittheijungz. lesen: Versvätet
Di heute. Nachmittag 3 Uhr erfolgte
glückliche, Entbindung, seiner geliebte

Frau Louise. a.eb, ,chwickart. von ei
nem munjern und kräftigen Söhnchen
beehrt ,

sich, .statt jeder besonderen Mel.
dung, ganz ergebenst anzuzeigen Be
neckendorff von Hindenburg. Leutnant
und Adjutant. ' Posen.' 2. Oktober
1847 Oder sollt die Verspätung
auf dem Konto der damaligen Zeitni
nossen wuchten?. Jedenfalls machte lich

der Spreehumor über diese niedliche
AuSarabimg-he- r und meinte, jetzt, nach
KAähriger genauer Forschung, die Er
sahrung sieht doch öS Zentner schwer,

fest, daß jenes Knäblrin dem Reiche ge

rade zur rechten Zeit gekommen ist.
DaS künden die Rufe, das künden die
Blumen, tai kündet der Posaunen
schall. Innerlich gelobt sich jeder, der

.dieser schönen Stund theilhaftig- ist.
daß auch dieser große Geist, den wir
in schwerer Zeit unser nennen,' allezeit
die besten Kräfte des Volke gerüstet
füide zur Abwehr der Noth, und, wenn
die Stunde gekommen ist, zum großen
Aufbau. r ;

Berlin. 2. Okt. Der Strom der
Nagler zum Eisernen oenburg hatte
von Stunde zu Stunde zugenommen
und sich Nachmittag zu einer nach die
len Tausenden zahlenden Menge der
dichtet. Um 5 Uhr betrat Graf Ernst
zu Reventlow die Rednerkanzel zu ei

ner Ansprache an di dersannnelte
Menge. Ersagte etwa: .HindenburgZ
Bolksthümlichkeit kommt nicht nur von

seinen großen militärischen Leistungen,
sondern vor allem von der Größe seiner
Persönlichkeit, von seinen echt dentschen
Eigenschaften. Wenn Richard Wagner

i itd r l t 'ei ry j..mnr vtinm inn nririj finr manm um

ihrer selbst willen thun, so trifft da
besonder auf Hindenburg zu, und da
rin kann ihm jeder nacheifern, im Feld
und zu Haus. Mann und Weib. Hin.
denburg hat gesagt: .Hoffentlich
dauert der Krieg so lange, bis
sich unserm Willen füqt", und damit
sollen wir uns trösten. Hinden
bur hat auch gesagt: .Die Engländer
lxissen wir", und da wollen wir auch

thun, und uns davon nicht abbringen
lassen durch schtinmoraliicheErwögi'N'
gen (Beifall). Wir wollen sie hassen
mit aller Kraft, und diesen Haß in die

That umsetzen (Beifall). - Lüa und
Verleumdung sind da Wesen de
großbritannischen Reich?, und da? '

hassen wir.' Tu Blut, da in StrS.
men auf den Schlachtfeldern vergossen

.

wird, die Thränen der Mütter' und
Wittwen, di Leiden der Krüppel, sie

follen komme. über daS Reich der Lii
e. über Großbritannien (starker Bei

falN. Wir alle, auch wir zu Hause,
wollen ausharren, alle Entbehrungen
mit Freuden tragen und nicht seufzen,
wenn es noch schwerer wird und noch

länaer dauert. Wir ollen keinen fau
len Frieden, wie ihn Hindenburg nicht
will, ktine falsche Humanität, kein Wer
trauen auf glatte Worte soll uns wie

der betrügen. Wenn wir nicht zer
trllmmern und vernichten, dann wer

den wir zertrümmert' und vernichtet,

denn da wollen jene. Jede Mitleid .
mit d'm Gegner ist ein Aervrechen
am Vatttlande. Der Rednkr schloß
mit einem dreifachen Hoch auf den Ge
neralfeldmarschall. Während Graf Re

ventlom sprach, herrschte außer den
Beifallkundgebungen lautlose Stille.
Jekt brachen Hock, und Bravorufe und
Händeklatschen stürmisch loS. Ein ol.
dig rother Abendhimmel leuchtete ftlt
kam über dem weiten Platz mU seinen
Denkmalen und seinen monumentalen
Gebäuden. Unter den Ehrengasten sah
man auch den k. u. k. Hauptmann Sie., I l pmlLt. i. (XV.
icti. einen ver lilvrarunorr vrr
des .Manne in Eisen in Wien. Mit
Einbruch der Dunkelheit wurde der
Hindenburg und die Siegesgöttin mir
Scheinwerfern beleuchtet. - Bei' den.

Klänn einer Militärkapelle wände!
ten die Scharen , durch 'die Weqe dkZ

Platze. Die Nageluna nahm ihren re
ge Fortgang. ' -

München. 2. Okt.Konia Lud
wig hat dem Generalfeldmarschall von
Hindenburg anläßlich seines Geburt.
tage telegraphisch seine Gluckwünsche
ausgesprochen. .

Hannover. 2. Okt. " Eine Hin
dknburg.Huldigung veranstaltete hier
beut Nachmittag zum Geburtstag un
ftreS Ehrenbürger die freiwillig
KriegShilfe. Ueber 4000 von den stei
nen Helfer und Helferinnen.. di die
WohlfahrtSarbeit der KriegShilfe durch
fleißige Sammelthätigkeit , unterstütz
tm, hatten sich zu einem Juae vereinigt,
der sich mit Musik durch die Straßen
der Stadt nach dem Heim Hindenburg
bewegte. Dort nahmm die Kinder Aus
stellung, und die aesammte Front de
yau, eg wurde mit von ihnen mltge.
l ? ms v b
UlUUylCJl XJiUUlCU uim iiuiijcn Cs'
schmückt. Eine., kurze Ansprache de
Leiter der Veranstaltung wie di?
Kinder auf dir Aeedutung d,S TageS
hin. Jubelnd stimmte die Kinrerschaar
in daS Hoch auf dak GeburtStagSkind
ein. Mit vem Vesang .Deutschland.
Deutschland über alles" fand diese
Kundgebung der Hannoverschen Ju
gend ihren Abschluß. Heut Abend fin
det in der Stadthalle ine von der
Ortsgruppe Hannover de Alldeutschen "

Verbände veranstaltete Feier statt.
bei welcher der Mutsch-Balt- e Freiherr
von Bietinghoff Scheel au Main, die '

Festrede halten wird.
. ,ii mt.mm .

Anfeuern. '

.Dein Bräutigam hat sich also intrck
hervorragende Tapferkeit da Eiserne
Kreuz erworben, liebe Rosa?"

run tflllck habe ich ihm dock
dafür ein selbstgestrickt wolle Untera, nsproaZa ... 4 :


